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Notizen zur Phanerogamenflora Unterfrankens

Yon L. Meierott, Gerbrunn

Im Zuge der Floristischen Kartierung wurden auch weite Gebiete Unterfrankens intensiver 
durchforscht. Da eine Liste der bemerkenswerteren Funde an anderer Stelle (W irth u . M eierott 
1981, in Vorb.) veröffentlicht wird, sollen hier einige ausgewählte Arten ausführlicher disku­
tiert werden. Zugleich soll die Gelegenheit genutzt werden, einige der von Ade in diesen Berich­
ten (BBBG 25, 1941, und 26, 1943) mitgeteilten Bemerkungen zur Flora Mainfrankens zu er­
gänzen.

Für Hinweise bin ich Frau K immel und Frau Schäfer, Fulda, Frau Dr. U llmann, Würzburg, und den 
Herren Dr. U. Buschbom, Würzburg, O. Elsner, Fürth, Prof. Dr. K. Gauckler, Nürnberg, Dr. 
W. Hofmann, Schweinfurt, D, K orneck, Wachtberg, Dr. W. Lippert, München, Dr. W. Schier, Bad 
Kissingen und A. Zeller, Eichenbühl, zu Dank verpflichtet. Besonderen Dank schulde ich Herrn 
Dr. V. WlRTH, Ludwigsburg, für Hinweise und Einsicht in die Kartenausdrucke der Floristischen Kartie­
rung sowie in handschriftliche Notizen von A. A de und R. Blum.

Abkürzungen:

BBBG Berichte der Bayerischen Botanischen Gesellschaft 
Hb. franc. Herbarium franconicum des Botan. Instituts der Universität Würzburg 
Hb. M Meierott; von beinahe allen erwähnten Fundorten sind Belege im Herbar M eierott

hinterlegt
MBBG Mitteilungen der Bayer. Botanischen Gesellschaft

Anacamptis pyramidalis (L.) Rieh.
In der von Schönfelder (1970/71) veröffentlichten Punktkarte sind keine Fundorte für Un­

terfranken angegeben. Als nördlichster Fundort des Gebiets galt bisher der von H anemann 
(1938) nach R üdel mitgeteilte, noch auf württembergischem Gebiet liegende Fundort Klein­
ansbach, O-Rand Hirschberg (Frankenhöhe).

Neuerdings ist Anacamptis auch von drei Stellen in Unterfranken bekanntgeworden: 
(5924/4) G össen  h eim  (E. und  F. Storbeck 22.6.1975); (6123/2) Karbach (M eierott 6.1972, 
W. M alkmus 22.6.1975); (5829/3) Junkersdorf (O. Elsner 6.1979). In jedem der drei Fälle 
wurde nur ein einziges Exemplar beobachtet.

Anthericum liliago L.
Die alte Angabe aus Emmert/v . Segnitz (1852) „am südlichen Abhange der Schwedenschanze 

bei Reckertshausen“ konnte von A de (1943: 109) nicht bestätigt werden. A nthericum  liliago  
findet sich jedoch noch in erheblicher Anzahl zwischen ca. 360 und 430 m auf oberem und mitt­
lerem Burgsandstein in den Eichenwäldern des SSW-Hanges der Schwedenschanze gegen Rot­
tenstein und Reckertshausen (5829/1, O. Elsner 1979). Es ist am SW-Abhang der Haßberge 
noch weiter verbreitet, so z. B. (5828/2) Rampertsmühle gegen Nassacher Höhe, Eichenwald 
bei ca. 450 m mit Luzula a lb ida , M elam pyrum pra ten se  (Hb. M, 9.6.1976).

G rossmann (1977) hat eine Punktkarte der Verbreitung in Rhön und fränkischem Rhönvor­
land veröffentlicht, in der an aktuellen bayerischen Fundorten nur (5825/4) Machtilshausen und

149

©Bayerische Botanische Gesellschaft; download unter www.bbgev.de;www.biologiezentrum.at



(5826/3) Ramsthal erwähnt werden. A nthericum  liliago  hat auch hier noch reiche Vorkommen: 
(5627/1) SW-Hang Rehberg bei Wechterswinkel, lichter Kiefernwald auf Muschelkalk mit 
Arabis pau ciflora , C epha lan tbera rubra, P yrola ch lorantha  (Hb. M, 14.6.1980); (5627/2) ö 
Unsieben, steiler ’Wellenkalkschotterhang, Anfang Juni reinen A nthericum  lilia go -Aspekt bil­
dend (Hb. M, 14.6.1980)-e s  ist immerhin erstaunlich, daß dieses reiche Vorkommen in der Li­
teratur bisher unerwähnt blieb; (5727/1) kleiner Höhberg ö Burglauer, felsige südexponierte 
Wellenkalksteilhänge und Trockenrasen mit Carex hum ilis, Rosa p im pinellifo lia , Tbalictrum  
m inus (Hb. M, 14.6.1980).

A des Vermutung, daß die Pflanze gegen Schafverbiß empfindlich sei, mag zutreffen. Außer­
halb des Waldes bzw. an geringer geneigten Hängen ist sie nicht zu finden.

Abb. 1: Anthericum liliago auf Wellenkalkschotterlehne bei Urspringen im Streutal

Asperula tinctoria L.
Aus dem Grettstädter Gebiet fehlen neuere Bestätigungen, desgleichen ist der von Schwier 

(1944: 22) mitgeteilte Fundort Irmelshäuser Holz nicht mehr belegt worden.
Die in Hercynia (7/8, 1944: 673) zusammengestellte Punktkarte führt den Fundort Münner- 

stadt mit Fragezeichen. Die etwas komplizierte „Geschichte“ dieses Fundorts soll hier kurz 
dargestellt werden: E. K och , Meiningen, sammelte Asperula tin ctoria  am 17.6.1900 „auf dem 
südl. Theil des Wurmberges in der Nähe des Thalhofes bei Münnerstadt“, ein Beleg liegt im 
Herb, franc. Würzburg. Scheitel, der das Herbar betreute, teilte den Fundort A de mit, der ihn 
in BBBG (26,1943: 92) publizierte. Anschließend suchte A de den Fundort vergeblich ab, prüfte 
den Kochschen Beleg und hinterlegte einen Zettel „halte ich für üppige A. cynan ch ica ! A de“ ; 
seine Zweifel gingen in die erwähnte Punktkarte in Hercynia ein.

Der Färbermeister kommt heute noch mehrfach im Muschelkalkgebiet um Münnerstadt vor, 
unter anderem am alten Kochschen Standort: (5727/3) S-Teil Wurmberg, Waldverlichtungen an 
der oberen Hangkante, mit D ictamnus albus, P eu cedanum  cerva ria  (Hb. M, 27.5.1980); 
(5827/1) Maßberg zwischen Rannungen und Maßbach, Halbtrockenrasen und Säume mit D ic-
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tam rws albus, Galium borea le, P eu cedanum  cerva ria  (Hb. M, 1.7.1972); R. K napp teilt einen 
weiteren Fundort in (5726/4) Halbtrockenrasen bei Nüdlingen gegen Ruine Hunberg mit 
(Hess. Flor. Briefe 18, 1969: 11).

Bunium bulbocastanum L.
Der Knollenkümmel wurde in Unterfranken bisher nur selten beobachtet, nach M erxmüller 

(BBBG41,1969:42) gilt er in Bayern als „gelegentlich verschleppt“ . Neuerdings wurde er süd­
lich Ochsenfurt in einem Halbtrockenrasen und Schlehengebüsch als eingebürgert festgestellt: 
(6326/3) nö Eichelsee, SO-Rand eines kleinen Wäldchens am „Bieberlein“ (Hb. M, 13.6.1975, 
beobachtet bis 1981).

Der Bestand umfaßt etwa 50 Pflanzen, als Begleiter wurden u. a. C oronilla varia , Eupborbia 
cyparissias, Salvia pratensis und Vicia tenu ifo lia  notiert. 1981 wurde das Gebiet umzäunt und 
teilweise mit standortsfremden Sträuchern bepflanzt, so daß der Bestand gefährdet erscheint.

Cardamine flexuosa With.
Nach A de (BBBG 26, 1943: 88) ist die Angabe in Emmert/Segnitz (1852) „feuchte waldige 

Orte, im langen Grund bei Unfinden“ in den Haßbergen nicht belegt und auch später nicht be­
stätigt worden. Tatsächlich ist diese Sippe aber im gesamten Bramberger Wald an quelligen Or­
ten und feuchten Wegrändern relativ häufig: (5829/4) Hohnhausen gegen Bramberg, 400 m 
(Hb. M, 14.8.1974), Schopfengrund gegen Dachsbau und Sperrlingseck (Hb. M, 9.5.81); 
(5929/2) südlicher Bramberger Wald, Weißfichtenkopf und Käsberg (Hb. M, 9.5.1981).

Eryngium campestre L.
Der Feld-Mannstreu hat am Nordwestspom der Haßberge einen isolierten Standort: (5728/2) 

Judenhügel bei Kleinbardorf, Magerrasen beim Annabild, 390 m(Hb. M, 13.8.1974). Im Ver­
gleich mit der Punktkarte bei G auckler (1957: 18) ist dies der nördlichste bayerische Fundort.

Am Westhang des Judenhügels hat im übrigen auch Chondrilla ju n cea  L ., deren Areal nach 
B uhl et al. (1974: 128) enge Beziehungen zu dem von E ryngium  cam pestre aufweist, einen ak­
tuellen Fundort auf rotem Tonmergel des mittleren Keupers.

Euphorbia falcata L.
Offensichtlich fehlen frühere Angaben für Unterfranken. Die Sichelwolfsmilch tritt relativ 

beständig auf skelettreicheren Muschelkalkäckern im Werntal in der Umgebung von Arnstein 
auf: (6025/1 und 3) Getreideacker im Binsfelder Grund mit C onsolida regalis, Kickxia spuna, 
Stachys annua  (Hb. M, 14.9.1973), Halsheim gegen Ochsenberg, Kornacker mit Kickxia spu- 
ria (Hb. M, 1.10.1977); (6025/2) s Arnstein, Gut Ebenroth gegen Reuchelheim, Wegränder 
(Hb.M, 14.9.1973), Rothberggraben gegen Dürrhof, Ackerränder (Hb.M, 26.9.1974). Da 
sich die Fundorte um Gut Ebenroth bei Arnstein konzentrieren, auf dem u. a. in größerem Um­
fange Blumen für Trockensträuße kultiviert werden, wäre an Verschleppung und Einbürgerung 
von hier aus zu denken. Immerhin wird Euphorbia fa lca ta  aber auch von (5726/4) Sinnberg bei 
Bad Kissingen (Dr. Schier) angegeben.

Gagea spathacea (Hayne) Salisb. (Karte 1)
Diese G agea -Sippe galt für Bayern seit der Auffindung durch E. K och 1898 bislang als sehr 

selten, selbst neuere Auflagen der Exkursionsfloren (etwa R othmaler 1976) nennen nur den 
Fundort Irmelshausen. Durch gezielte Nachsuche hat D ersch (1974) weitere Fundorte in der 
bayerischen Rhön feststellen können, einen Überblick gibt die Punktkarte bei G rossmann 
(1977: 180).
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Abb. 2: Gagea spathacea bei Rothausen

Seither sind neue Funde für Unterfranken gelungen, es dürften bei andauernder Durchfor­
schung in Rhön und Grabfeld weitere hinzukommen. (5426/4) Eisgraben bei Hausen 720 m 
(D ersch); (5526/2) Elsbach unterhalb Gangolfsberg 560 m (D ersch); (5526/3) Schwarzbachtal 
n Bischofsheim 740 m (D ersch); (5624/4) an Straße Brückenau-Volkers (A de 1934, D ersch); 
(5625/2) Wildflecken gegen Kreuzberg (O berneder 1934, ob noch?); (5628/2) W-Seite Irmels- 
häuser Holz (Poppenholz), nach W leicht abfallende B achsenke mit Ainus glu tinosa  und Fraxi- 
nus, ca. 305 m, seit 1979/80 teilweise drainiert und mit Jungfichten bepflanzt (31. 5.1980 mit 
mehreren blühenden Exemplaren, Hb. M); (5629/1) mittleres Poppenholz, sumpfige Bachnie­
derung 315 m, in L eu co jum -Beständen, durch Anlage eines Teiches bedroht (noch 11.4.1981, 
Hb. M); (5629/3) südliches Poppenholz, nach SW abfallende Senke 315 m, hier nur steril (Hb. 
M, 11.4.1981); (5628/2) Steinbruckenholz n Rothausen, nach O leicht abfallende Senke mit 
oberflächlich austrocknendem Bachlauf, 330 m, auf Gipskeuper (Hb. M, 11.4.1981). G. spa­
thacea  tritt in mehreren Gruppen von je etwa 20 blühenden Pflanzen auf. Vergesellschaftung 
(25 qm, 11.4.1981): Q uercus robur, Fraxinus excelsior, Viburnum opu lus, L eucojum  v em u m  
3, Ranunculus fica ria  2, G agea spathacea  2, Filipéndula ulmaria 1, C ardam ine pra ten sis +, 
A nem one n em orosa  +,A. ranuncu lo ides +, A conitum  vu lparia +, G agea lu tea  +, Pulm ona­
ria m ollis +, R anunculus auricom us +, M nium undulatum  2.

(5725/4) Thulbagrund w Hassenbach 300 m, quellige mit Erlen bestandene Orte in Bachnä­
he, auch in die offene Wiese tretend (von L avallee, Poppenroth, 1980 entdeckt, Hb. M 
2. 5.1981); mit A nem one nem orosa , A thyrium  filix -fem ina , L eucojum  v em u m , Stellaria n em o - 
rum , an besonnten Wiesenstellen mit A ngélica silvestris, C ardam ine pratensis, P o lygonum  hi­
sto r ia .
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Karte 1: Gagea spatbacea

0  aktuell 
O vor 1950

Karte 2: Lactuca quercina

0 nach 1950 
O vor 1950

(Kartenlegende: G=Gemünden, H = Haßfurt,
Ki = Bad Kissingen, Kö = Bad Königshofen, 
O = Ochsenfurt, S = Schweinfurt, W = Würzburg; 
die Naturräume Rhön/Südrhön, Haßberge/Steiger- 
wald sind punktiert)

Lactuca quercina L. (Karte 2)
Im Ochsenfurter Gau, etwa 40 km vom Zentrum der Verbreitung im Grettstadt-Sulzheimer 

Gebiet entfernt, konnte ein neuer Standort entdeckt werden. Da der Eichenlattich in Unter­
franken heute nur mehr spärlich auftritt, sollen frühere Fundorte auch unter Verwendung hand­
schriftlicher Notizen von A de und B lum dokumentiert werden.
1. Verbreitung vor 1950

(6024/2) auf dem Wellenkalk bei Karlstadt (G. K raus 19. 7.1902), unter Gebüsch mit A cer 
m onspessu lanum  am Steilhang westlich oberhalb Mühlbach bei Karlstadt gegen die Ruine Karl­
burg noch 1938 zahlreich (A de), durch Vermauerung der Steilhalde seit ca. 1950 ausgerottet 
(A de) ; (6027/2) Gehaid (= Gehäu) bei Unter-Spiesheim (A. V ill, A de 1927), am Rande der 
Waldabteilung Gehaid gegen die Unkenmühle (A. V ill 1916), Eichig w Grettstadt, Nord­
ostrand (K niep 1917, A de), zw . Unterspiesheim und Grettstadt (v. Segnitz, H arz), Riedwäld­
chen bei der Unkenmühle ö Schwebheim (H anemann 1923), S-Rand Schopfig sw Grettstadt 
(H anemann 7.8.1923, A de, E. K aiser, G auckler 1941); (6028/3) am unteren Dickholz bei 
Mönchstockheim (A. V ill, A de 1917), östl. Rand der Hornau (A. V ill 1916, A de, H arz).

2. Neuere Bestätigungen und Neufunde
(6027/2) Rand des Eichig-Waldes bei Grettstadt, spärlich (O. V olk 3.9.1979, Hb. franc.), 

S-Rand Gipshügel w Sulzheim im Eichengebüsch (Hb. M, 12.9.1968); (6028/1) S-Rand Sulz- 
heimer Wald nö Sulzheim (Hb. M, 14.8.1974); (6127/3) n Gerlachshausen, Saum eines Ei- 
chen-Hainbuchen-Linden-Mischwaldes auf Gipskeuper mit M elica p icta , Tanacetum  co rym -
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bosum , G eranium  sangu ineum , M elam pym m  n em orosum  (G auckler 10. 8.1968, laut schriftl. 
Mitteilung von Prof. G auckler); (6326/4) Steinbachgrund ö Enheim, Eschengehölz (Hb. M, 
19. 7.1980), Lactuca quercina  tritt in etwa30 Individuen am Saum bzw. im Innern eines kleinen 
Gehölzes mit Fraxinus, Ulmus m inor, Galium aparine, G eum urbanum , G eranium  rob ertia - 
num , Poa nem oralis, Torilis japón ica , Urtica d ioica  auf.

Laserpitium prutenicum L.
Das preussische Laserkraut ist in den letzten Jahrzehnten in vielen Regionen Deutschlands 

ganz eklatant zurückgegangen. Nach K reh (1951) ist es von allen neun aus dem ausgehenden 
19. Jhdt. um Stuttgart bekannten Fundorten verschwunden, Ludwig (1961) kennt keine neuere 
Bestätigung für Hessen. In Unterfranken existiert meines Wissens nur noch ein aktueller Fund­
ort: (5728/1) O-Teil Gücklert w Großbardorf, wechselfeuchter Eichenwald mit Inu la  salicina, 
P eu cedanum  officina le, Poten tilla  alba  und spärlich M olinia (Hb. M, 4.8.1980).

Aus dem Gebiet um Würzburg-Kitzingen-Rüdenhausen ist L. p ru ten icum  im Herbarium 
franconicum z. T. bis in das Jahr 1955 belegt: (6226/3) Weg vom Lützelhofer Wäldchen zum 
Speierfeldwald (= sö Randersacker) in Molinia (O. Elsner 30.7.1915); (6227/1) Großlang- 
heimer Wald (Landauer 7.1895), im ganzen Giltholz bei Etwashausen und im anstoßenden 
Teile des Klosterforstes ziemlich oft (W islicenus 2.9.1889), „auf prachtvoller mooriger Wald­
wiese im Giltholz bei Kitzingen noch zahlreich, zusammen mit Iris sibirica, Inu la h e len ium  
(verwildert), Selinum  ca rvifo lium , rechts und links ziehen Wasser-Entzugsgräben schon durch 
die Wiese“ (N öthig 22.8.1954); (6227/2) Rüdenhausen, im Breitholz (A. V ill 16.9.1885); 
(6227/3) an der großen Ost-West-Schneise im Wald w Bhf. Mainbernheim, zahlreich! (N öthig 
15. 8.1951), „in lichtem Laubwald auf moorigem Boden im südwestlichen Teil des Waldes bei 
Bhf. Mainbernheim, zus. mit Iris sibirica, Campanula c e r v ic a r ia . . ., das ursprüngliche Vor­
kommen von L. p. lag unmittelbar nördlich vom jetzigen Standort bis 1951 noch, ist aber heute 
durch forstamtliche Kulturmaßnahmen (Kahlhieb, Entwässerung und Neu-Anpflanzungen) 
floristisch fast vollkommen verödet“ (N öthig 22.8.1954), w. Mainbernheim (N öthig 
15.8.1955).

Der auffallende Rückgang gleicht- zumindest für Unterfranken -  dem von Campanula ce r v i ­
caria, die im Gebiet ähnliche ökologische Ansprüche stellt.

D. K orneck hat L. p ru ten icum  im angrenzenden Mittelfranken in M olin ia -reichen Eichen­
waldverlichtungen auf schweren, zur Vernässung, aber oberflächlich sommerlicher Austrock­
nung neigenden tonigen Böden neuerdings mehrfach gefunden: (6428/1) Krottholz sö Hump­
rechtsau bis Schloßbodenholz nwBerolzheim (K orneck 23. 7.1975); (6428/3) Eschenau nö Er- 
gersheim bis gegen Dachsberg u. Gräfholz (K orneck 9. 8.1975); (6427/2) Dorngrund nw 
Wüstphül (K orneck 14. 8.1975) (Mitteilung von D. K orneck, Wachtheim).

Lathyrus nissolia L.
G auckler hat 1974/75 eine Punktkarte für Nordbayern veröffentlicht, in der alle unterfränki­

schen Fundorte als historisch bzw. erloschen gekennzeichnet sind.
Tatsächlich existieren aber noch mehrere aktuelle Vorkommen: (5526/4) zwischen Oberels­

bach und Ginolfs, ehemaliges RAD-Lager, gegen den Waldrand (K immel 7. 8.1980, seit 1966 
beobachtet); (5629/4) nö Aisleben gegen Altenburg, sehr zahlreich an einem Waldsaum mit Fili- 
endu la  vu lgaris, P h leum ph leo id es , Verónica spicata (Hb. M, 15. 8.1980); (5829/3) Wolfshügel 
bei Ostheim, Halbtrockenrasen auf Basalt (O. Elsner 1979); (6024/2) unterhalb Kalbenstein, 
Ausgang des Maingestellgrabens, mit Lathyrus kirsutus, L egousia sp ecu lum -v en eris  (K immel- 
Schäfer 25.6.1972, ob noch?); (6030/1) ö Ebelsbach, steile aufgelassene Weinbergshänge (Hb. 
M, 10.6.1972).
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Legousia speculum-veneris (L.) Chaix
Der Venusspiegel ist in Unterfranken nur mehr sehr vereinzelt anzutreffen und war im nörd­

lichen Teil des Gebietes seit jeher selten. Der in der 12. Reihe der Verbreitungskarten mittel­
deutscher Leitpflanzen (1969) als erloschen angegebene isolierte Fundort geht vermutlich auf 
E. K och (1899) „bei Strahlungen nach dem Rheinfeldhofe zu“ zurück. An annähernd dem glei­
chen Standort konnte Legousia  nach gut 80 Jahren bestätigt werden: (5727/2) Weizenacker ö 
Strahlungen, gegen Südrand Lange Lohe, mit C onsolidarega lis, E upborbiaplatyphyllos, O don- 
tites v e rn a  (Hb. M, 26. 7.1980). Im übrigen ist neben Legousia  im nördlichen Unterfranken 
auch noch Adonis flam m ea  und N igella arvensis für 1980 belegt worden; Caucalis p la ty ca ip os 
ist gelegentlich so individuenreich, daß ihre Einordnung als stark gefährdete Art (Rote Liste 
Bayern 1974) zumindest für Nordbayern als nicht angemessen erscheint.

Nonea pulla (L.) DC. (Karte 3)
N onea ist mehrmals in Unterfranken beobachtet worden, aber jeweils wieder verschwunden. 

H eller (1810,1: 224) gibt sie als L ycopsispu lla  L. vonGreßthal (5926/1) und Lengfurt (6123/4) 
an. Landauer fand sie dann wieder 1892 am Schenkenschloß bei Würzburg (BBBG 2, 1892:10, 
hier fälschlich Schreckenschloß, und MBBG 3, 1915: 205); diese Angabe wurde in V ollmann 
übernommen.

Neuerdings ist sie in einer etwas abweichenden Form mit borstigerem Indûment und kürzerer 
Kronröhre wieder bei Würzburg aufgetaucht: (6126/3) Trockene Böschung und Ackerrain zwi­
schen Lengfeld und Estenfeld (Hb. M, 10.7.1973). N onea wächst dort bis heute in etwa 5-8 In­
dividuen mit P oten tilla  recta  (wieder verschwunden), R eseda lutea, S edum  maximum. Mehr­
mals wurden Jungpflanzen im angrenzenden Getreidefeld angetroffen, die aber regelmäßig nach 
Herbizidspritzung Ende Mai eingingen.

Karte 3 : 

Nonea pulla 
aktuell 

O vor 1950

Nonea rosea 
•  nach 1970 
O vor 1950
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Nonea rosea (Bieb.) Link (Karte 3)
Im Werntal und um Würzburg tritt die Pflanze recht beständig an Erdaufschüttungen, Stra­

ßenböschungen, Schuttplätzen, aber auch in Äckern auf. Da N onea rosea  kaum als Zierpflanze 
kultiviert wird, ist die Feststellung in  Hegi V/3: 2205 auf Verwilderung aus Kultur zu bezwei­
feln. Es liegt dem Anschein nach eher Einschleppung (mit Getreide ?) und allmähliche Einbürge­
rung mit Ausbreitungstendenz vor.

Neuere Fundorte sind z. B.: (6025/2) Schuttplatz s Arnstein (Hb. M, 28.7.1974), Dürrhof 
gegen Rotberggraben, frisch aufgeschüttete Wegränder (Hb. M, 26.9.1974); (6026/1) Maisak- 
ker zw. Mühlhausen und Gänheim an der Wern (Hb. M, 11.9.1977); (6125/4) Schäfermühle n 
Versbach, Erdaufschüttungen (Hb. M, 1.7.1978); (6225/2) zahlreich auf einem sandigen Acker 
ö der Keesburg, reichlich (N öthig 1943), wohlan der gleichen Stelle-brachliegender Acker am 
Weg Sieboldshöhe-Alandsgrund -  1945 und später von W. H ofmann beobachtet, 1978 wieder 
bestätigt (Mitteilung Dr. W. H ofmann, Schweinfurt).

Oxytropis pilosa (L.) DC. (Karte 4)
Aus Thüringen ausstrahlend hat der zottige Spitzkiel noch einige wenige aktuelle Fundorte im 

fränkischen Grabfeld (die von V ollmann genannten Fundorte Rosenheim und Nußdorf sind 
seit längerem erloschen). Da einige der früheren Angaben nicht mehr bestätigt werden konnten 
und die letzten bayerischen Standorte auf Gipskeuperhügeln zwischen Ackerfluren oder am 
Rande von Gipsbrüchen akut gefährdet sind, sollte zumindest die an Individuen reichste Popu­
lation auf dem Gipshügel w der St. Ursulakapelle baldigst unter Schutz gestellt werden (vgl. 
auch Punktkarte in Hercynia 2, 1939: 350).
Belege und Angaben vor 1950:

(5629/3) Höhe 338.0 s. Eyershausen (M eusel 1935, Tab. V ); (5629/4) in der Wüstung 
öschelhorn bei Aisleben, nach der Landesgrenze (Landwehr), auf mittlerem Keuper (Gipsmer­
gel) in etwa 370 mHöhe (K och 12. 7.1899, Hb. franc.), Altenburg bei Trappstadt, Gipsmergel 
(M eusel 1935, Tab. V ); (5729/1) Merklach-Ostfuß zwischen Alsleben und Königshofen auf 
kurzgrasiger Wiese (SchnetzB B B G  14,1914:128); (5729/2) bei St. Ursula nächst Alsleben, auf 
Gips (A de Exkursionsnotizen 10.5.1922).
Aktuelle Standorte:

(5629/3) sö Eyershausen, Südhang Höhe 338.0, spärlich im Geranion sanguinei (Hb. M, 
3. 7.1981); (5629/4) Altenburg ö Trappstadt, Gipsbruch 400 m, mit A nthem is tin ctoria , Astra­
ga lu s cicer, H ippocrepis com osa  (Hb. M, 15. 8.1980), nö Alsleben an Wegrändern n der Saale­
quelle 330 m (Hb. M, 3. 7.1981); (5729/1) Hügel w St. Ursula-Kapelle s Alsleben 335 m, Be­
stand von etwa 150 Pflanzen in lückigem Rasen auf Gipsmergel mit Artem isia campestris, Astra­
ga lu s cicer, B ra chyp od ium p inna tum  (Hb. M, 3. 8.1980); (5729/2) ö Alsleben an der Straße nach 
Gompertshausen nahe der Grenze mehrfach (Hb. M, 3.7.1981), Gipskeuperhügel im Hain­
grund n St.-Ursula-Kapelle spärlich (Hb. M, 15.8.1980).

Polygala amara L. subsp. brachyptera (Chodat) Hayek
Die kritische Sippe soll vorerst unter Vorbehalt der Klärung des Formenkreises um P olyga la  

am ara  und -am arella  für Unterfranken (und damit erstmals für Bayern) angegeben werden: 
(5726/4) Altenberg bei Nüdlingen (Hb. M, 27.5.1980). Herr H eubl, München, der den For­
menkreis bearbeitet, hat laut freundlicher Auskunft von Dr. L ippert einen Beleg als zur fragli­
chen Sippe gehörig bestätigt. Im übrigen stimmt die Pflanze recht gut mit den Belegen des Staatl. 
Museums für Naturkunde, Ludwigsburg, für die Schwäbische Alb (Beuron, Hechingen, Het- 
tingen) überein. P olyga la  am ara  subsp. bra chyp tera  wächst am Altenberg in SW-Exposition 
auf Muschelkalk in einem von einigen Kiefern bestandenen Halbtrockenrasen mit B rom us e r e c -  
tus, Cirsium acaule, O phrys insectifera .
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Karte 4: Oxytropis pilosa im fränkischen Grabfeld 

•  aktuell
O vor 1950 (mit geographischer Unschärfe)

Potentilla palustris (L.) Scop.
Die Bemerkung A des (BBBG26,1943: 91), daß das Sumpfblutauge seit Emmert im Schwein- 

furt-Gerolzhofener Gebiet nicht mehr gefunden wurde, ist nicht ganz richtig. L andauer 
(BBBG 2, 1892: 8) hat die alte Angabe Schenks von (6027/1) Kloster Heidenfeld bestätigt. Ge­
genwärtig kommt P. palustris noch spärlich und ausschließlich steril in (602 8/1)W aldweiher im 
Sulzheimer Wald (Hb. M, 10. 8.1974) vor. An weiteren Standorten im unterfränkischen Keu­
pergebiet bestehen noch: (5628/1) Moor am Weigler bei Rappershausen (Hb. M, 28. 8.1980); 
(6227/1) N-Rand Klosterforst gegen Hörblach (Hb. M, 10. 7.1972).

Pulmonaria angustifolia L. (Karte 5)
W. Sauer und G. G ruber haben in BBBG 50, 1979, einen detaillierten Beitrag zur Kenntnis 

der bayerischen Pulmonarien vorgelegt. Da die dort für Nordbayern mitgeteilten Fundorte die­
ser Sippe überwiegend auf älterem Material fußen und einige Meßtischblattzuweisungen nicht 
ganz exakt sind, wird hier eine Karte der rezenten Verbreitung für ein Teilgebiet Unterfrankens 
veröffentlicht (die Fundorte w Würzburgs und des Raumes um Ochsenfurt sind nicht mehr er­
faßt).
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Abb. 3: Pulmonaria angustifolia am Poppenholz bei Herbstadt
(Fotos: Meierott)
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Aktuelle Standorte:
(5628/2) W-Saum Poppenholz bei Irmelshausen (Hb. M, 3.8.1980); (5629/1) zahlreich am 

O-Rand Poppenholz gegen Grenze und Waldstück w Breitensee (Hb. M, 18.6.1981 und 
28.3.1981); (5629/3) S- und SO-Rand Poppenholz n. Herbstadt (Hb. M, 12.4.1981), Kautz­
berg sw Breitensee (K immel/Schäfer 21.5.1979), N-Rand Sandhügel gegen Breitensee, 
W-Rand Steinholz und Herbstadter Gemeindeholz ö Herbstadt (Hb. M, 9.6.1981), O-Rand 
Hünlich zw. Eyershausen und Alsleben zahlreich (Hb. M, 3. 7.1981); (5629/4) Bauholz gegen 
Feuerberg nö Trappstadt (Hb. M, 12.4.1981); (5727/3) Hornwiese ö Nüdlingen (Hb. M, 
23. 8 . 1980), Wurmberg s Münnerstadt (U llmann mdl.); (5728/1) Unteres Holz nw und O- 
Saum Gücklert w Großbardorf (Hb. M, 4.6. und 4.8.1980); (5728/3) Oberlauringen gegen 
Laubhügel (Hb. M, 17. 8.1980); (5728/4) n Sambachshof und s Sambachshof gegen Schwarzsee 
(Hb. M, 2.8.1977 und 17. 8.1980); (5729/1) O-RandMärklach w Alsleben (Hb. M, 3.7.1981), 
Sulzdorf gegen Sternberg (Hb. M, 12.4.1981); (5827/1) Poppenlauer gegen Rannungen zahl­
reich (Hb. M, 12.4.1981); (5828/1) Eulenhügel ö Sulzdorf (Hb. M, 30.4.1976); (5829/4) Ur- 
wiese ö Unfinden (O. Elsner 1979); (6027/2) W-Rand Gehäu n Unterspiesheim (Hb. M, 
18.4.1974); (6027/3) NW-Rand Schornholz zw. Lindach und Gemach (Hb. M, 14.4.1974); 
(6226/1) W-Rand Grasholz bei Rottendorf (Hb. M, 9.5.1974).

Pulmonaria angustifo lia , deren Fundorte in Südbayern erloschen sind (vgl. M erxmüller in 
BBBG 44, 1973, 227) und die in der Roten Liste Bayerns (1974) als stark gefährdet eingestuft 
wurde, hat in Unterfranken noch zahlreiche aktuelle Fundorte. Auf den etwa 28 in Karte 5 er­
faßten Meßtischblättern sind 23 Fundorte notiert, das sind sicher noch nicht alle tatsächlich exi­
stierenden. Die Individuenzahl der Populationen nimmt dabei von etwa 1—5 im Würzburger 
Raum bis etwa 300 an einigen Fundorten im fränkischen Grabfeld zu.

Rechnet man die Individuen der kartierten Fundorte zusammen, so ergibt sich eine (geschätz­
te) Gesamtzahl von immerhin etwa 1200-1500. Sichtbarer Ausdruck der Individuenkonzentra­
tion im Grabfeld ist die Tatsache, daß Mitte April 1981 die Tische im Gasthaus zu Herbstadt mit 
Sträußen von P. angustifo lia  geschmückt waren. Waldarbeiter hatten die „Höngbluemen“ 
(Honigblumen) aus dem nahen Herbstadter Holz mitgebracht.

P. angustifo lia  findet sich in Unterfranken auf schweren, lehmig-tonigen, mitunter auch ba­
senärmeren Keuperböden, seltener auch auf Muschelkalk. Die ökologische Amplitude ist rela­
tiv weit. Uber % der angegebenen FOe sind Verlichtungen oder Säume von Eichen-(Hainbu- 
chen-)Wäldern, als Begleiter wurden häufig P oten tilla  alba, P eu cedanum  cerva ria  und Serra-

Karte 5:

Rezente Verbreitung von 
Pulmonaria angustifolia

•  Population mit geringerer 
Individuenzahl 

O Population mit mehr als 
100 Individuen

Karte 6:

Rezente Verbreitung von 
Pulmonaria mollis

•  Population mit geringerer 
Individuenzahl

•  Population mit mehr als 
100 Individuen
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tula tinctoria , mehrfach auch Genista germ an ica  und L ychnis viscaria  notiert. Mitunter tritt 
P. angustifo lia  auch in geschlossenen Eichen-Hainbuchen-Wäldern mit A nem one n em orosa  
und -ranun cu lo id es , Carex m ontana, M ercuria lisperenn is, M u sca rib o tryo id es  auf (5827/1). Sie 
vermag sich sogar in wechselfeuchten W iesen  am Rande eines Baches neben A lchem illa vu lga ris , 
Cirsium o lera ceum  und Sanguisorba officina lis zu behaupten (5629/4).

Pulmonaria mollis Wulfen subsp. mollis (Karte 6)
Diese Sippe zeigt in Unterfranken ein ähnliches Verbreitungsbild wie P. angustifo lia  (vgl. 

Sauer und G ruber 1979, Abb. 9). Beide Sippen treten oft benachbart auf, wobei P. m ollis fri­
schere, wechselfeuchte Böden bevorzugt. Die Zahl der Fundorte ist in etwa gleich, die Individu­
enzahl liegt bei P. m ollis beträchtlich höher.
Aktuelle Fundorte:

(5528/4) Seeben n Rothausen (K immel/Schäfer 27.4.1978); (5628/2) n Rothausen, Heidgra-^ 
ben und Steinbruckenholz (Hb. M, 24. 8.1980, 11.4.1981); (5629/3) Kautzberg w Breitensee 
(K immel/Schäfer 21.5.1979) und zahlreich im Gestenholz nö Herbstadt (Hb. M, 9.6.1981); 
(5727/2)HoheFluru. Räuberzagei nö Großwenkheim (Hb. M, 15.5.1980); (5727/4) „Grube“ 
zw. Großwenkheim und Seubrigshausen (Hb. M, 5.1980); (5728/1) NO-Teil Gücklert w 
Großbardorf (Hb. M, 23.3.1981); (5729/3) Ripbachrangen n Bundorf (Hb. M, 30.4.1976); 
(5828/2) Neuses bei Nassach (Hb. M, 9.6.1976); (5927/4) SO-Teil Spitalholz bei Gochsheim 
(Hb. M, 16.6.1976); (6026/4) Dipbacher Wald nw Sportplatz (Hb. M, 4.1974); (6027/1) Hei­
denfeld, Kapellenschlag (Hb. M, 17.4.1974); (6027/2) Riedholz und Esbachholz bei Grettstadt 
(Hb. M, 18.4.1974); (6027/3) H ilft bei G em ach  gegen Heidenfeld (Hb. M, 17.4.1974); 
(6027/4) Hörnauwald s Alitzheim (Hb. M, 17.4.1974) und Marienhain sö Kolitzheim (Hb. M, 
31.5.1981); (6028/1) Sulzheimer Wald zw. Sulzheim und Dürrfeld (Hb. M, 10.8.1974); 
(6028/3) Alitzheimer Wald n Gerolzhofen (Hb. M, 16.6.1975), Wiesenmoor am Silberbach w 
Mönchstockheim (Hb. M, 20.5.1976); (6126/2) Seeschlag zw. Bergtheim und Dipbach (Hb. 
M, 5. 8.1973); (6127/3) Hübnerholz n Gerlachshausen (Hb. M, 4.6.1979); (6226/1) Gespert sö 
Rottendorf (Hb. M, 3.5.1981).

Salvia x silvestris L. (= S. pratensis L. X S. nem orosa L.)
Der von V ollmann für Oberfranken (Hain bei Bamberg) und neuerdings von A. Seibig 

(Hess. Flor. Briefe 11,1962:56) für Hörstein bei Alzenau (5920) angegebene Bastard wurde ein 
weiteres Mal in Unterfranken aufgefunden: (6126/2) Prosselsheim gegen Vogelsburg, Wegrain 
(Hb. M, 10. 7.1972 und 1.7.1974). Die Pflanze entspricht der in H egi (V/4:2506) und bei Seibig 
gegebenen Beschreibung.

Tordylium maximum L.
Die schon bei H eller (1810,1:290) erwähnte und von B lum zwischen 15.7.1922 und 1926 bei 

Schweinfurt beobachtete Pflanze ist neuerdings bei Würzburg wieder auf getreten: (6226/1) 
Hühnerberg ö Rottendorf (Hb. M, 28. 7.1977). Eine kleine Population von etwa 10 Pflanzen 
hat sich im Schlehengestrüpp am Rande eines Getreidefeldes bis heute (1981) gehalten.
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